Tagesbericht vom 13. Juni. 


deibtün chen, 11. Juni. Der Finanzausſchuß der 
wol rdnetenkammer bat die Anträge angenommen, denen 
wgeſe die Präſenzzeit der Infanterie auf 8 Monate her» 
terte bt, beide Küraſſierregimenter und zwei weitere Rei⸗ 
Weſca enter ganz aufgehoben, die Regimentsverbände 
Saat und damit zugleich ſämmtliche Oberſt⸗ und 

ſtlieutenantſtellen eingezogen werden ſollen. 
Sibuladrid, 11. Juni, Abends. In mn a 
tere; ug der Cortes erklärte Prim, daß er vier Mal hin⸗ 

nander vergeblich nach einem Candidaten für den 


ton geſucht habe, er hoffe aber einen ſolchen im Zeit⸗ 


dau 
Alfons von etwa drei Monaten zu finden; der Prinz 


Mer von Bourbon ſei jedoch ausgeſchloſſen. Prim be⸗ 
Yun. ferner, daß er niemals die Wiederkehr der früheren 


dende unterſtützen werde; mit kräftiger Hand werde er 
die Relbeit aufrechterhalten. Gegenüber Portugal ſtrebe 
Aion egierung nach dem Ziel einer monarchiſchen Föder⸗ 
bea welche jedoch Spanien wie Portugal die Autonomie 
des dre. Die Regierung werde dafür ſorgen, daß während 
We Juteregnums keine Unordnungen zu befürchten ſeien. 


D 
& 


e S. oſas verlangte, daß das Provijorium aufhöre. 
ut Stßung wurde geſchloſſen, ohne daß es zu einer 
ſceidung kam. 
Cm onftantin opel, 11. Juni. Nach den bisherigen 
Unyıinglüngen befinden ſich unter den beim Brande Ver⸗ 
t ten 2 Preußen und 7 Oeſterreicher; der Reſt ber 
dem aus griechiſchen und türkiſchen Unterthanen. Von 
nile reußiſchen Conſulate find bisher 85 preußiſche Far 
u unterſtützt. 


—— ANGER LER EIHRDA EINEN TORE 


Wochenbericht aus Berlin vom 12. Juni. 


Az * regnet! Vermagſt Du geehrter Leſer in der Pros 
5 ir wohl eine blaffe Ahnung zu machen von all dem 
Ay Mer und Leidweſen, das dieſen beiden kleinen Wor⸗ 
Pf inne wohnt, wenn die triefende Natur fie am 
tn fmorgen einem landparthiebedürftigen Berliner er⸗ 
Echwengelos und mit kaltem Spott ins Geſicht ſchlägt. 
Die; erlich! Du halt es ja nicht nöthig, weitläufige, toſt⸗ 
ge, abmattende Excurſionen zu unternehmen, wenn 
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ne 
kunnt; F f 
Ic bela Du nennſt vielleicht ein Stückchen dieſes Lan⸗ 
ſcerwei 
dem deiſe in dem Spaziergang nach dem „Garten“ vor 


En men vieteſt, — ja, Du, weißt am Ende nicht 
nur dl, was eine Landparthie iſt, Du kennſt das Ding 

Glu Namen nach. | 
kchern Ülier Sterblicher! Wie beneide ich Dich im 
dielenm Falle! Wie vielen getäuſckten Hoffnungen, wie 
en üb üblen Launen Deiner beſſern Hälfte, wie 32 
Wege ilüſſigen Geldausgaben gehſt Du damit aus dem 
die M. Was eine Landparthie ift, läßt ſich viel eher durch 
lla mabetbätigung begreifen, als mündlich oder ſchriftlich 
Nanichtden. Die Einen halten dazu für nöthig einen 
Holt ſchlecht in den Federn hängenden Miethswagen, 
brod. ad Reaumur im Schatten, ein kräftiges Mittag⸗ 
Nühender andern einen drei- bis viermeiligen Marſch in 
enen em Sande, einen ordentlichen Gewitterſchauer, 
dradig wiederholten Einbiß aus dem mitgeſchleppten 
Schnn A im kühlen, duftigen Wald, andern Tanzes einen 
Rap nen für die Frauen und einen verhältnißmäßigen 
Die g, 


‚immer für die Männer. Verwöhntere Naturen, 


and C ‚eine Landpartie nur einfam zu Zweien, Pantalons 
entafg. ine, denken, mit Eiſenbahnfahrt in erfter Wa⸗ 
eine e, beſtelltem Diner im Freien, gutem und vielem 


dchtie, und ein Schläfchen im lauſchigen Buſch — alle 


dune Berliner find aber darin einig, daß eine Lande 
oder Feiertag unternommen, 
ſchoͤnem Wetter 0 
„wobei ein ſporadiſcher Gewitterregen, wie 
Daß zu 
f gen olchen Ausflugtage nun wochenlang die Vorberei⸗ 
10 do getroffen werden, iſt leicht begreiflich; handelt es 
em fo. um eine Erpedition, welche in der Provinz mit 
Au de zen Namen „Reiſe“ belegt werden würde, und da 

u heimzuſuchenden Oertern Eſſen und Trinken ge⸗ 


tüp er Sonntag 
ein auß in und von 
on 

ie bemerkt zu den Annehmlichkeiten zählt. 
un 


begleitet 


* 


Deutſchland. 


Berlin, den 12. Juni. — Zur Militärfrage. 
Es läßt ſich vorausſehen, daß der Streit um die Militär⸗ 
frage genau in derſelben leidenſchaftlichen Weiſe geführt 
werden wird, wie zur Zeit des preußiſchen Conflikts. 
Schon jetzt fängt die officiöie preußiſche Preſſe zu leug⸗ 
nen an, daß wir uns bis zum 31. Dezember 1871 in 
einem Proviſorium befinden. Ihr iſt die Periode des 
eiſernen Militäretats nichts weiter als das Vorbereitungs⸗ 
ſtadium auf ein Definitivum, an dem dann der Reichs⸗ 
tag nichts weiter ändern kann, und wird dieſer eine Satz 
für richtig angeſehen, jo muß auch der andere dafür an⸗ 
eſehen werden, daß dann der Reichstag verpflichtet iſt, 
ſoviel dem Bundesrath zu bewilligen, als die Bundesarmee⸗ 
Organiſation beanſprucht. Weniger wie bisher koſtet fie 
keinesfalls, die Initiative zur Einſchränkung der Militär⸗ 
ausgaben geht alſo keinesfalls von den verbündeten Re⸗ 
gierungen aus. Die letzteren verlangen nach offiziöſer 
Lesart diejenigen Summen ſchlechtweg, welche für die 
Armee nöͤtbig find, und über das Nothwendige hat, wie 
man durchblicken läßt, nicht der Reichstag, ſondern allein 
die Armeeverwaltung ein Urtheil. Daran, daß mit ſeinem 
unbeſchränkten Budgetrecht der Reichstag ebenfalls eine 
Macht repräſentire, mit der man zu rechnen habe, wird 
nicht gedacht. Es iſt die Theorie des beſchränkten Unter⸗ 
thanenverſtandes, nach der die äußerſt ungeſchickt operiren⸗ 
den Offiziöſen ſchon jetzt jede Verſtändigung außerordent⸗ 
lich erſchweren, ja geradezu unmöglich machen. Man 
denkt ſich die Verſtändigung ſo, daß der Reichstag allen⸗ 
falls befugt ſein ſoll, von der vom Bundesrath geforderten 
Geſammtſumme ein paar tauſend Thaler abzuſtreichen, 
der Bundesrath werde alſo zufrieden ſein, wenn er zur 
Unterhaltung der Armee und Marine ſtatt 80 etwa nur 
———.ʒ — —' . —UÜ—ͤ—œ—ä ————— —4ẽ4—ͤ—ä—ͤ—i 


wöhnlich ſchlecht, oft auch gar nicht aufzutreiben iſt, ſo 


hat die Hausfrau lange vorher ſchon alle Hände voll zu 
thun mit der Einkapſelung der Atzung, ganz abgeſehen 
von der auf die hellen Kleider, die weißen Unterröde pp 
zu verwendenden Sorgfalt, denn — ſauber muß Alles 


ſein, beſonders bei den Damen; weiß man doch nie vor⸗ 
her, ob nicht Zäune zu erklettern, Gräben zu überſpringen, 
ob man zu Falle kommt und was ſonſt der Annehm⸗ 
lichkeiten des Landes mehr ſind, die von den männlichen 
Begleitern mehr aufgeſucht als vermieden werden. 

Und wenn nun nach all dieſen mühſamen und koſt⸗ 


ſpieligen Vorbereitungen der erſehnte Morgen trübe und 
düſter hereinbricht, wie diesmal zu Pfingſten — weſſen 
Herz ſoll da ganz frei bleiben von einer gewiſſen Bitter⸗ 


keit gegen den Sonnenwender Knak, der die dunkelſten 


Flecken des leuchtenden Geſtirns der ſün digen und in ih⸗ 


rer Sündhaftigkeit doch ſo ſchönen Erde zuwendete, gerade 
als wolle er die Menſchen ermahnen, abzuſtehen von den 
weltlichen Vergnügungen und daheim zu bleiben und in 
reuigem Gebet ſich vorzubereiten auf die Feſteomoͤdie der 
Infallibilität des heiligen Vaters oder auf das Wunder 
der unbefleckten Empfängniß Iſabellens mit der Tugend⸗ 
rofe. Der landluftbedürftige Berliner aber lacht ſolcher 
Warnung; mit Todesverachtung dringt er hinaus in die 
rauhe, eiſige Atmosphäre, geipenftig flattern dieſelben Fah⸗ 
nen der Frauen vor dem naßkalten Winde einher, doch 
vorwärts geht's unaufhaltſam in den immer enger wer⸗ 


denden Nebelkreis, bis der Angſtſchrei „Es ae die 


harknäckigſte Energie lähmt und die erbärmlichſte Hütte, 
der elendeſte Strauch als Aſyl für die obdachloſen Land. 


parthieenmacher aufgeſucht werden muß. Beneidenswerth 
die Geſellſchaft, welche in dieſer ſchlimmen Stunde ein 
halbwegs acceptabled Reſtaurant zu erreichen vermag, um 


die Seufzer der Mädchen über die verdorbenen Kleider, 
das Gefluche der Männer über das geſtörte Vergnügen 
in rieſigen Quantitäten bairiſch Bier zweifelhafter Qua⸗ 
lität zu erſäufen, bis endlich aus dem 


heimleuchtet. 
Das war die traurige Phyſiognomie unſerer Pfingſten 
Jupiter pluvius goß wie mit Mollen 


mehr oder minder vom Schicksale Begünſtigte äußerſt 
nothwendig geweſen wäre — ſondern anhaltenden Regen 
aus und erfüllte anhaltend das Regengebet der Juden bei 
ihrem Oſterfeſte. Sollte wirklich der Gemahl Herens 
ſtiller Theilnehmer bei der neuen Preußiſchen Central⸗ 
Bodencredit⸗Geſellſchaft geworden ſein, wie man hier und 
da munkelt, und gedenkt er als ſolcher ſich ganz zum Bes 


ſchüzer der Agricultur aufzuwerfen, ganz unbekümmert 


darum, ob die Früchte derſelben auch mit Freuden genoſſen 


i fahlgrauen Gewölk 
ſich ein Sonnenſtrahl ſtiehlt, der der enttäuſchten Geſellſchaft 


pi — nicht aber den 
heiligen Geiſt, wie es zu Pfingſten üblich und für viele 


79 Mill. 500,000 Thlr. erhält. Und wird auf eine ganze 
Million verzichtet, fo ift ſchon Unerhoͤrtes geſchehen. So 
kann natürlich die Militärfrage nicht gelöft werden. Zu 
löſen iſt fie nur, wenn die Ausgaben für das Bundes. 
heer in Verhältniß gebracht werden zur Leiſtungsfähigkeit 
der norddeutſchen Bevölkerung. So lange hierauf nicht 
Gewicht gelegt und dieſer Geſichtspunkt als der maßge⸗ 
bende feſtgehalten wird, ſo lange wiederholt ſich der alte 
Prinzipienſtreit von Jahr zu Jahr, ſo lange kann nicht 
die Rede davon ſein, daß die Militärfrage als etwas 
Abgemachtes hinter uns liege. Und die Leiſtungsfähigkeit 
der norddeutſchen Bevölkerung iſt ſehr viel geringer, als 
Herr v. Roon und ſeine Vorgänger ſie veranſchlagt haben. 
Nicht „heidenmäßig viel Geld“ hat das preußiſche und 
norddeutſche Land, ſondern zu erheblichen Defieits iſt 
Preußen zufolge der gefteigerten Anſprüche der Militär⸗ 
verwaltung gelangt, und von den übrigen norddeutſchen 
Bundesſtaaten haben mehrere ſchon erklärt, fie koͤnnten 
ihre Matrikularbeitcäge nicht mehr entrichten, weil die 
an ſie geſtellten Anſprüche ihre Kräfte bei Weitem über⸗ 
ſtiegen. Das find durchſchlagende Momente. Wer fie 
überſieht, rechnet mit Illuſionen anſtatt mit thatſächlichen 
Verhältniſſen und bringt den Bund in eine ähnliche Lage 
wie Italien und Oeſterreich, die vor Schulden nicht wiſſen, 
was ſie anfangen ſollen. 

— Berliner Kapitalmarkt. Welche coloſſalen 
Anforderungen im vorigen Jahre an den deutſchen Capi⸗ 
talmarkt gemacht worden find, davon giebt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung in dem Jahresbericht der Aelteſten der biefigen 
Kaufmannſchaft ein ungefähres Bild. Nach dieſer Quelle 
hat im Jahre 1869 die Berliner Börje allein 72,149,600 
Thlr. neue deutſche Effecten eingezahlt und aufgenommen, 
ganz ungerechnet das, was von Beſtänden preußiſcher 
Staatspapiere u. |. w. an den Markt gebracht wurde. 
— — 


werden können? Schäme Dich, Zeus, ſolches Particula⸗ 
rismus! Was nüpt es denn den „ehrenwerthen“ Chefs 
der plattirten Menſchenfreſſer, feuerſpuckenden Indianer, 
der Carouſſel⸗Andaluſier und ſonſtigen Jahrmarktskünſtler, 
daß ſie ſich zu einem Ortsverein reiſender Hendrichs, 
Nimrods u. ſ. w. behufs Ausmerzung unſauberer Elemente 
und Belobigung hoͤchſter Staatsbehö den zuſammenthun, 
wenn fie durch hohere Macht zu unfreiwilligem Strike 
verurtheilt werden? Was hat es für einen Zweck, daß 
ſie die unſauberen Stoffe aus Garderobe und Gemüth 
entfernen, wenn die Erde ſich mit unſauberm Ueberzug 
bekleidet und die ſaubern Geldkatzen von den ambulanten 
Kunſtſtätten zurückhält? Das anerkennenswerthe Streben 
und Ringen der Menſchbeit nach ſittlicher Vervollkomm⸗ 
nung wird durch das ſchlechte Wetter weſentlich beein⸗ 
trächtigt, das ſieht man u. A. auch recht deutlich an den 
Vaterfreuden des Herrn Franz von 0 ft an denen ſelbſt 
ſein Stellvertreter Marfori unſchuldig ſein ſoll; wäre die 
Temperatur ſtets eine normale geweſen, die ſtolze Tugend⸗ 
roſe Isabella hätte nicht nöthig gehabt, fi an dem Buſen 
eines gefühlvollen feurigen Freundes zu erwärmen und 
der Welt das zwar alte, aber immer nicht unintereſſante 
5 zu gewähren, wie neues Leben aus Ruinen 
ſproßt. — 

Daß unter ſothanen Umſtänden die Langeweile die 
signatura temporis der letzten Woche war, braucht nicht 
erſt erwieſen zu werden; ſie wird jedoch bei eintretendem 
Sommerwetter, — um das wir hiermit ernſtlich bei dem 
nordhimmliſchen Bundesrathe petitioniren — noch mehr 
um ſich greifen, beſonders wenn ſich das Gerücht beſtätigt, 
daß der irdiſche Bundeskanzler im Laufe der ſogenannten 
warmen Jahreszeit einen Curſus in der höheren conſti⸗ 
tutionellen Praxis beim Khedive in Cairo durchzumachen 
gedenkt. Nur einmal erhielten die Magennerven un — 
Gourmands einen woblthätigen Anreiz durch die — 1 
einer der größten Reſtaurants unter den er * ro. 
Aſſocie in eine Pferdeſchlächterei eingetreten, Anstrengung 
betreffende Kochkünſtler ſich beeilte, durch jteften Heise 

Klage die Fabel in die weiteſte Ba 
hatte die Konverſation Int fich ſcließ⸗ 
hinreichenden Stoff. Doch der Mensch ee wenn es nur 
lich an Alles auch an Beeffteat d la horse, 

hoͤher auf der Speiſekarte ange⸗ 


a des f in ſi 
bie eic bee ſich ernſtlich, das in ſie geſetzte Ver⸗ 


zu rechtfertigen. 


übernahm und direkt auf das Ziel losſteuerte. Geſtern 


Außerdem iſt die Berliner Börſe bei der Emiſſion von 
212, 255500 Francs, 4, 700000 Thaler, 8.000000 Gul⸗ 
den und 5000000 Silberrabel italieniſcher, türkiſcher, 
rumäniſcher, ruſſiſcher und öͤſterreichiſch Anleihen, ſowie 
auch bei Amerikaniſchen Prioritäten betheiligt geweſen. 
Mit letzteren wird der deutſche Markt wohl in Zukunft 
verſchont bleiben. 

— Hypothekenmarkt. Während Hamburg, Kö⸗ 
nigsberg, Breslau und andere Städte ſchon längſt Hypo 
thekenmärkte haben, wollte es hier am Orte bisher nicht 
gelingen, ein ähnliches Inſtitut zu errichten, obgleich die 
Hypothekencalamität einen früher nie geahnten Höhepunkt 
erreichte und vor mehren Jahren ſchon ein Verein zur 
Wahrung der Intereſſen des Grundbeſitzes ſpeciell zu 
zu dem Zwecke zuſammentrat, die täglich ſchwieriger wer⸗ 
dende Placirung der Hypotheken zu befördern. Der Ver⸗ 
ein discutirte eine Menge von Bankprojecten mit echt 
deutſcher Gründlichkeit, kam aber aus dem Debattiren 
nicht heraus, die Mitgliederzahl ſchmolz immer mehr zu⸗ 
ſammen, bis endlich der Stadtrichter Wilmanns, rühm⸗ 
lichſt bekaunt wegen feiner Vorſchläge zur Aufbeſſerung 
des landwirthſchaftlichen Creditweſens, das Präſidium 


— Se. K. Hoh. Prinz Adalbert von Preußen, 
Oberbefehlshaber der Marine, hat mit ſeinem Flaggſchiff 
Sr. Maj. Schiff „König Wilhelm“, am 9. d. Abends 
den Kieler Hafen de in der Nacht vom 9. zum 
10. d. bei Blück vor Anker gelegen und am 10. früh 
die Reiſe fortgeſetzt, um ſich mit den bereits in England 
befindlichen Panzerfregatten „Friedrich Karl“ und „Kron⸗ 
prinz“ zu vereinigen. Sr. Maj. Panzerfahrzeug „Prinz 
Adalbert“ iſt zu demſelben Zwecke am 11. d. von Geeſte⸗ 
münde in See gegangen. 

— Der verdiente Hiſtoriker Dr. Rudolph 

Köpke Profeſſor der Geſchichte an der hieſigen Univer⸗ 
ſität iſt geſtern geſtorben. 
Die Würtembergiſche Regierung ſcheint 
eine ganz unnöthige und ganz unverſtändliche Angſt vor 
dem Maulheldenthum der Liebknecht'ſchen und Schwei⸗ 
ger’ihen Socialdemokraten nachträglich erfaßt zu haben, 
denn nachdem der ſogenannte Arbeiter-Congreß mit jeinen 
lächerlichen Drohungen gegen die Bourgeoiſie ziemlich 
ruhig verlaufen war, und als einziges Reſultat mehre 
blutige Köpfe unter den Arbeitern aufzuweiſen hatte, 
fand ſich die Polizei gemüßigt, am 7. d. Mts. den 
Schuhmachergeſellen Wolf aus Hamburg, einen befann- 
ten Schweiger'ihen Agitator auszuweiſen. Auch Bebel, 
Liebknecht und Bonhorſt ſollten ausgewieſen werden, hat⸗ 
ten aber ſchon vorher die Stadt verlaſſen. Den Arbei⸗ 
tern in Stuttgart, welche ſich in hervorragender Weiſe 
an der Bewegung betheiligt hatten, wurde Seitens der 
polizei eröffnet, daß fie ſich jeder ferneren Agi⸗ 
tation zu enthalten haben, widrigenfalls mit den ſtreng⸗ 
ſten polizeilichen Maßregeln gegen ſie vorgeſchritten werden 
würde. — Die Vereinsgeſetze in Norddeutſchland müſſen 
alſo doch wohl etwas liberaler ſein, wie die in Würtem⸗ 
berg, was bekanntlich von den Süddeutſchen Patrioten 
vielfach beſtritten wird; hier hätte ſich die Polizei in der 
gedachten Weiſe nicht eingemiſcht, einmal weil ihr dazu 
die Befugniß abgeht, dann aber auch, weil ſie ihre Pap⸗ 
penheimer von Socialdemokraten beſſer kennt und keine 
Furcht vor ihnen hat. 

— Der hieſige Wollmarkt, welcher am 20. d. 
beginnt, verſpricht an Lebhaftigkeit ſeine Vorgänger bei 
weitem zu übertreffen, wie ſich aus dem Umſtande ſchlie⸗ 
ßen läßt, daß in den hieſigen Agenturen bereits zahlreiche 
Wollhändler und Tuchfabrikanten angemeldet ſind. Bis⸗ 
her war eine ſolche directe Vertretung am hieſigen Markte 
nicht vorhanden., 

— Eine allgemeine Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters weiſt die Gerichts Behörden an, von Arreſt⸗ 
ſchlägen auf Vermögensobjecte activer Offiziere oder ſon⸗ 
ſtiger Militärperſonen des activen Militärſtandes ſofort 
den betreffenden Militärvorgeſetzten zu benachrichtigen, da 
dies nach einer Mittheilung des Kriegsminiſters im In⸗ 
tereſſe des Dienſtes erforderlich iſt. Gleichzeitig werden 
die Gerichtsbehoͤrden der Apellationsgerichis⸗Bezirke zu 
Kiel, Celle, Kaſſel, Wiesbaden und Frankfurt a / M. ans 
gewieſen, von jedem gegen einen activen Offizier anhän⸗ 
gig werdenden Rechtsſtreite dem betzeffenden Militärvor⸗ 
geſetzten, unter Bezeichnung des Gegenſtandes der Klage, 
Nachricht zu geben. Für die alten Landestheile beſteht 
dieſe Anordnung ſchon ſeit dem Jahre 1857. 

— d. 13. Der Bundeskanzler hat namentlich 
die ſchleſiſchen Bezirksregierungen benachrichtigen laſſen, 
daß die Regierung des Freiſtaates Coſtarica in der Ab⸗ 
ſicht, Deutſche zur Auswanderung dorthin zu veranlaſſen, 
neuerdings mit einem gewiſſen angeblich aus Oppeln 
ſtammenden Franz Theodor Koſchny einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen hat, mittelſt deſſen der genannte Agent die Ein⸗ 
führung von 80 bis 100 deutſchen Familien nach dem 
Staate Coſtarica zum Zwecke der dortigen Anſiedelung 
übernommen hat. Der Inhalt des betreffenden Vertrages 
rechtfertigte die Annahme, daß Koſchny bei Anwerbun 
der Auswandererfamilien ſein Augenmerk weſentlich 5 
ſeinen Heimathsort und deſſen Umgebung gerichtet haben 
wird. Dem Gedeihen einer Colonie in dem zur Anfie- 
delung beſtimmten, zwiſchen 1200 und 1700 Fuß über 
dem atlantiſchen Meere im Urwalde liegenden und von 


Abend legte er einer Generalverſammlung des 
genannten Vereines ein ſehr ſorgſam gearbeitetes Statut 
ur Errichtung eines auf dem Genoſſenſchaftsprincip ba⸗ 
Aden „Real⸗Credit⸗Vereins zu Berlin“ vor, deſſen 
erſte Aufgabe die Hypothekenverſicherung auf Gegenſei⸗ 
tigkeit ſein ſoll. Durch die Garantie der Genoſſenſchaft 
ſollen alle auf den Grundſtücken ihrer Mitglieder inner⸗ 
halb 7/50 des von der Generalverſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchafter ſelbſt einzuſchätzenden Werthes eingetragenen Hy⸗ 
potheken volle aungweifelhafte Sicherheit erhalten. Der 
Gläubiger empfängt zu ſeinem Hypothekendocumente eine 
Verficherungspolice, in welcher die Genoſſenſchaft ſich ver⸗ 
pflichtet, ihm, je nach der Art der Verſicherung, entweder für 
einen Ausfall kei der Subhaſtation oder für die pünktliche 
Zahlung am Fälligkeitstermine aufzukommen. Auch kann 
der Gläubiger verlangen, daß ihm gegen Niederlegung 
ſeiner Hypothek bei der Genoſſenſchaft Hypotheken —An⸗ 
theilſcheine in Points von 2000 Thlr. bis 25 Thlr. aus⸗ 
geſtellt werden, deren Beſitz den Gläubiger von jedem di⸗ 
recten Verkehr mit dem Schuldner und der eigenen Wahr⸗ 
nehmung ſeiner Rechte vor Gericht befreit. Mit der Hy⸗ 
pothekenverſicherung iſt eine Amortiſationscaſſe verbunden, 
an der auch ſolche Mitglieder Theil nehmen können, welche 
nicht die Bürgſchaft der Genoſſenſchaft für ihre Hypothe⸗ 
ken beanſpruchen. Die Bürgſchaftsprämie ſowohl, wie die 
Amortiſationsrate werden nach einzelnen Zehnteln der zu 
verſichernden Capitalien bemeſſen; ſie erſcheinen verbält⸗ 
nißmäßig hoch, denn die Bürgſchaftsprämie ſteigt von 10 
Sgr. für das 1. Zehntel bis zu 75 Sgr. für das 7 Zehn⸗ 
tel pro Tauſend der verſicherten Summe, die Amortiſati⸗ 
onsrate iſt von /% bei *ıo bis zu 2% bei Yıo- nor⸗ 
mirt. Angeſichts des heutigen coloſſalen Damno's muß 
man dieſe Summen jedoch äußerſt mäßig nennen, beſon⸗ 
ders wenn man bedenkt, daß die Ueberſchüſſe den Genoſ⸗ 
ſenſchaften ja wieder zu Gute kommen. Die Mitglied- 
ſchaft wird durch einen einmaligen Beitrag von 5 Thlr. 
erworben, die binnen Jahresfriſt zu belegenden Geſchäfts⸗ 
antheile find auf 100 Thlr. im Minimum feſtgeſetzt. So⸗ 
bald 200 Mitglieder mit einer Geſammtſumme ihrer Feu⸗ 
erkaſſenwerthe von 5 Millionen Thaler gezeichnet haben, 
will ſich die Genoſſenſchaft conſtituiren; die Zahl der Zeich⸗ 
nungen betrug geſtern Abend ſchon gegen 80. 

— Die Zahl der Hörer an der hieſigen Univer⸗ 
fität im laufenden Sommerſemeſter beträgt insgeſammt 
3,316, wovon 1993 immatriculirte Studenten und 1323 
nicht immatrikulirte Zuhörer find. Die theologiſche Facultät 
zählt 270, die juriſtiſche 522, die mediciniſche 415, die 
philoſophiſche 786 Hörer; außerdem nehmen an den Vor⸗ 
leſungen Theil 110 nicht immatriculirte Pharmazeuten, 
35 der Zahnheilkunde Befliſſene, 105 Eleven des Fried⸗ 
rich⸗Wilhelm⸗Inſtitats, 92 Eleven der mediciniſch chirur⸗ 
giſchen Academie für das Militair, 599 Eleven der Bau- 
akademie, 78 Bergakademiker, 217 Studirende der Ge⸗ 
werbe⸗Akademie, 41 Eleven des landwirthſchaftlichen Lehr⸗ 
inſtituts, 6 remunerirte Schüler der Akademie der Künſte 
auch 40 von dem Rector ohne Imatriculation Zugelaſſene. 


— Denkmal für Stein. Unter den Mitgliedern 
des Reichstags circulirte während feiner letzten Seſſion 
ein von den Abgeordneten von Bunſen, Graf Arnim⸗ 
Boitzenburg, Dr. Becker (Dortmund), Dr. Weigel, Graf 
Schwerin⸗Putzar, Freiherr v. Patow u. A. unterzeichneter 
Aufruf zu Beiträgen für die Vollendung des auf der 
Burg Naſſau zu errichtenden Denkmals zu Ehren des 
Miniſters Freiherrn v. Stein. Die Zeichnungsliſte be⸗ 
deckte ſich ſchnell mit den hervorragendſten Namen der 
Verſammlung. Jetzt vernehmen wir, daß Graf Bismarck 
einen ihm geäußerten Wunſche bereitwilligſt entgegen⸗ 
kommend, ſich mit einer namhaften Zeichnung an die 
Spitze des patriotiſchen Unternehmens geſtellt hat. Das 
ſchöne Denkmal, für deſſen Errichtung ein in Heidelberg 
zuſammengetretenes Comits ſeit Jahren wnabläjfig thätig 
geweſen iſt, und zu welchem ganz Süddeutſch⸗ 
land freudig feine Beiträge geſteuert hat, ſieht 
ſeiner Vollendung binnen kurzer Zeit entgegen. Unter⸗ 
bau und Baldachin ſind bereits auf den Abhängen 
der Burg Naſſau a. d. Lahn aufgeſtellt, das Standbild aus 
der Hand des begabten Bildhauers Johannes Pfuhl, wird 
in Marmor ausgeführt. Es ſteht zu hoffen, daß die 
immer noch fehlende Summe von etwa 4000 Thlr. durch 


weitere Sammlungen in Norddeutſchland wird aufgebracht 
werden. 


deſten Ausſichten zur Seite, und es ſollen daher Auswan⸗ 
derungsluſtige vor etwaigen hierauf gerichteten Anträgen 
gewarnt werden. 


— Das durch allerhoͤchſten Erlaß vom 20. Juni 
1867 genehmigte W über die Civilverſorgung und 
Civilanſtellung der Militärperſonen vom Feldwebel ab⸗ 
wärts hat bei Anwendung des 8 4 zu Zweifeln veranlaßt, 
die der Kriegsminiſter beſeitigt hat. Der $ 4 ſtellt näm⸗ 
lich für die Reihenfolge der Anſtellung zuerſt die Inhaber 
des Civilverſorgungs- und dann die des Civilanſtellungs⸗ 
ſcheines auf. Innerhalb einer jeden dieſer beiden Kater 
gorien ſind vorab die im Dien te vor dem Feinde und 
bei kriegeriſchen Actionen zur See, dann die in Friedens- 
zeiten im Dienfte auf der See invalide gewordenen, end» 
lich die im Beſitze preußischer Kriegsorden und Ehrenzei⸗ 
chen befindlichen Militäranwärter vorzugsweiſe zu berück⸗ 
ſichtigen. Nächſtdem kommt die Zeit der Anmeldung zu 
der in Frage ſtehenden Stelle und die Länge der Pieyſt 
zeit in Betracht. Nach der neuen kriegsminiſteriellen Aus⸗ 
legung bezieht ſich jener $ 4 lediglich auf die Reihenfolge, 
in welcher mehrere bei einer Behörde wegen ihrer „erſten“ 
Anſtellung concurrirende Militäranwärter behufs derſelben 
einberufen werden müſſen, wobei für die Einberufung die 
Vorſchriften betreffs der erſten beiden Kategorien als zwin⸗ 
gende in Betracht kommen, während die nächſtfolgende 
Beſtimmung dieſen Charakter nicht hat. 

— Der Congreß der Vegetarianer am 9. d. 


Fiebern heimgeſuchten Landſtriche, ſtehen nicht die min⸗ 


zu dem die in ganz Deutſchland verſprengten 403 S. 
ächter der Fleiſchluſt 50 ihrer Beſten abgeſendet Hatte 
nahm einen ziemlich kläglichen Verlauf. Nachdem 12 
die Deputirten Tags über mit Statutenberathungen a 
geplagt, lange nutzloſe Reden über die Vortheile ein ; 
vegetarianiſchen Waiſenhauſes (1! warum nicht gleich ei 


vegetarianiſche Kirche ?) angehört und die proponirte. wer 
auß 


ſchmelzung mit den Naturheilvereinen mit Entrü 
von ſich gewieſen hatten, hielt Abends Herr Belßer a 
Nordhausen eine große Lobrede auf die Anti⸗Fleiſchernn, 
rung, welche er als die einzig vernünftige (2) Diät u 
den alleinigen Weg zur ſittlichen Hebung der Manche, ö 
anpried. Einige fleiſcheſſende Aerzte rückten dem Mer 
jedoch ſo ſcharf zu Leibe, daß die Debatte plötzlich in m 5 
ganz parlamentariſcher Weiſe abgebrochen wurde. — 3 
Vorort für das laufende Jahr wurde Berlin, in den 5 
ſtand die Dr. Baron und Neuhaus und der Start 
ordnete May gewählt. Der ganze Humbug ſcheint 
eine Marotte der Freireligiöſen hinauszulaufen. del 
— Klöfter in Berlin. Der ſandige Boden 
Mark, in specie das ſtaubige Pflaſter Berlins Ihe, 
für Höfterlihe Einrichtungen der allein ſceligmachen 
Kirche ein ſehr ergiebiger Acker zu ſein, denn der prag 
der hieſigen katholiſchen Vereinigungen, der Gelee 
Rath Müller hat dieſer Tage das Haus Niederwallſtua 
Nro 9 für die grauen Schweſtern angekauft und 3 ei 
ohne Geld. Die Schulden find gemacht, „Noth 0 
er in die Welt hinaus, helfe, wer lann, daß die Schweſte, 
nun auch zu eigener und paſſender Wohnung komm, 
denn vorläufig müſſen Sie das Haus vermiethen, um 
Zinſen der Schulden decken zu können. Das Haus air 
derwallſtraße Nr. 11 gehört 5 längere Zeit dem Bo 


fie den Zwischenraum zwiſchen der Entlaſſung der 
ven und der Einſtellung der Rekruten mit jedem g 


ſchränktem Maße ertheilt, ſoweit er zur Ausgleichung 
Ueberſchuſſes an Rekruten über den Etats zur Deck 
ſpäterer Abgänge gerade erforderlich iſt. Daß man m. 
dererſeits die Soldaten für den eigentlichen militär 
Dienſt nicht allzu dringend bedarf, geht ſchon dare 
hervor, daß jetzt zu den Aerzten auch ſogar die ofen 
der Landgensdarmerie 1 aus Reih und 6 
als dienftfreie Burſchen zugewieſen erhalten. Man ! Bu 
daß gegenwärtig nicht weniger als 14,500 Mann im = 
desheere blos zum Burſchendienſt verwendet werden. alle 
- Der König hat an den Kriegs⸗ und Mare 
miniſter folgenden Erlaß gerichtet: Aus Ihrem Vol 
habe Ich gern entnommen, wie das Central⸗Comitek 
preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundete 
erkrankter Krieger es ſich auch während der Frieden 
angelegen ſein läßt, ſein Vereinsnetz auszubreiten und 
nicht nur mit den Vereinen verſchiedener nork deu 
Staaten, ſondern auch durch die Uebereinkunft vom 10 
April v. J. mit den Vereinen ſüddeutſcher Staaten 
Erreichung eines moͤglichſt einheitlichen Zuſammenw e 
aller gleichartigen Vereine verſtändigt hat. Wie ire 
von dem gedachten Centralcomitee bei eintretendem fie, 
eine umfaſſende Wirkſamkeit auf dem Gebiete der mi 
willigen Krankenpflege wohl erwartet werden darf, 0 0 
es alsdann auch nach Maßgabe ſeiner Statuten, ihn 
Meinem Commiſſar und Militärinſpecteur bei der gig 
obliegenden einheitlichen Oberleitung der frei je 
Krankenpflege ais ein bereites Organ zu benußen ir 
Ich ermächtige Sie, eintretenden Falls danach das 1 
derlich Erſcheinende im Sinne der von Mir gene 1 
Inſtruction über das Sanitätsweſen der Armee im 
zu veranlaſſen und beauftrage Sie, dieſen Erla un? 
Centralcomitee mit Meiner wiederholten Anerkennung ch 
dem Wunſche mitzutheilen, daß die Vereinsthätigkeik can, 
den Anſchluß ähnlicher Vereine an daſſelbe möglich 000 
centrirt werden möge. Berlin, 12. Mai 1870. 


Wilhelm. (gegen p ez.) v. Roon. — L 


5 Ausland. 


1 

Oeſterreich. Die allgemeine deutſche eehreweſſune 
lung in Wien nahm am 9. d. Mis. folgenden hel, 
an: Anbetracht der politiſchen Sachlagen fteht die e 
verſammlung von Gründung eines deutſchen Lehre ' 
ab und geht über den diesbezüglich geftellten Antrad ji 
Tagesordnung über. Demgemäß wurde beſchloſſen. 5 
7 Lehrerverſammlungen wie bisher fortbeſte 
aſſen. 

— Wie die „Tagespreſſe“ vernimmt, eden 70 
Miniſterium, die Landtage unmittelbar nach Abla „pt 
Erntezeit, mithin gegen Ende des Monats Juli, ein ge 
und die Dauer der Landtagsſeſſion auf vier 1060 
feſtzuſetzen. Anfangs September ſoll dann der Rei 
tagen, welchem ſofort bei ſeinem Zuſammentalg za} 
Budget pro 1871 vorgelegt werden wird. Der Reic ae 
wird, nachdem er die Delegationswahlen vor 
behufs Einberufung der Delegationen, deren 
tritt für October feſtgeſetzt iſt, vertagt werden. 
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etereh Rußland. Das Koſakenjubiläum iſt zu 
Khronf lad am 4. d. Mts. in Gegenwaet des Großfürſten⸗ 
5 Roc und deſſen Gemahlin feſtlich begangen worden. 
der G uſſiſche Invalide“ bemerkt, daß die Urkunde, welche 
157 dar Johann der Schreckliche im Anfang des Jahres 
Nomoffiler den nach Konſtantinopel gehenden Geſandten 
velcher die den doniſchen Koſaken überſandte und in 
als 5 ieſe aufgefordert werden, dem Czaar treu zu dienen, 
egier Beginn der officiellen Beziehungen zwiſchen der 
Zum And und den doniſchen Koſaken betrachtet wird. 
donife, ndenfen an den 300jährigen Dierft, welchen das 
der Kat Heer dem Throne und Vaterlande geleiſtet, hat 
Ep ler demſelben am 15. Januar, d. h. am Tage der 
Geor ung der erſten Urkunde durch Czaat Johann, eine 
5 mit dem Alexanderbande und der Inſchrift: 
Onifch ndenfen an das dreihundertjährige Beſtehen des 
Fahne = Koſakenheeres, 1570 bis 1870“, verliehen. Dieſe 
d egleitete eine kaiſerliche Urkunde, welche mit folgen⸗ 
Na gg: ſchloß: „Möge dieſes heilige Banner der 
Oder Zeugniß ablegen für die dreihundertjährigen 
un Wind Kriegsdienſte der doniſchen Koſaken und für das 
dei "ei erliche Wohlwollen, welches ihnen die Monarchen 
t und auf welches ſie ſich durch ihre warme Er⸗ 


ebe 
den "yait gegen Thron und Vaterland ein Recht erwor⸗ 
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Provinzielles. 


des Sn Marienburg. findet am 11. Juni zum Beten 
Con deutſchen Vereins zur Rettung Schifbrüchiger ein 
neert ſtatt. 
Duſch Die Zuckerifabrk in Lieſſau, dicht an der 
Stach auer Brücke, iſt in vollem Bau begriffen. Der zweite 
ſteht faſt fertig da. 

. Das Komitee für das Eiſenbahnprojekt 
Spi tenburg⸗Marienwerder⸗Graudenz, an deſſen 
ſich de jetzt Herr Landrath von Puſch ſteht, hat 
dewanit einer neuen Eingabe an das Handelsminiſterium 

NdE und hofft davon einen guten Erfolg. 


Locales. 


in Su Verfonal-Ehronik. Am Sonntag d. 12. feierte der Beſitzer 
ſetene daun Joſeph Sczepanowski mit feiner Ehefrau das 
ng Feſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Feier derſelben 
wo das höchſt ſolenner Weiſe in der Kirche zu Poogurz ſtatt, 
Jubel ſich noch eines rüſtigen Gefundheitszuftandes erfreuende 
ker einſt getraut worden ift. Eine ſehr zahlreiche Ver⸗ 
ung wohnte dem gottesdienſtlichen Akte bei. 
in 9 er Gymnaſial⸗Lehrer Herr Dr. Gonell iſt zum Pfarrer 
atnaas bei Morienburg gemählt und als solcher beftätigt 
gr Auferordeutliche Stadtverordneten-Situug. In Folge eines 
ie eibens des Herrn Magiſtrats⸗ Dirigenten, betreffend die 
5 . befegung des feit heute, d. 13. c, vacanten Kämmerer 
Er an den Herrn Stadtverorbneten = Borfteber iſt auf 
rd ch, d. 15. c., Nachm. 3 Uhr eine außerordentliche Stadtver⸗ 
en Sitzung anberaumt. 


er Handwerkerverein Die Turnfahrt der Schüler der Hand⸗ 


Yearlebetingsfeule, welche am 28. v Mts. ſtatthaben ſollte, aber 
W oben werden mußte, hatte geſtern, am Sonntag d. 12 
ſtatt dittags nach dem freien Platz binter dem Ziegeleigarten 
Kein, Die Turnfahrt, die ſich in früheren Jahren zu einem 
Fame Volksfeſte geftaltete, da viele Meiſter mit ihren 

en an dem Vergnügen ibrer Lehrlinge ſich betheiligten, 
war dieſes Mal einen ſolchen Charakter nicht. Die Witterung 
ſchei 8 unfreundlich. Beim Auszuge Regen, ſpäter Sonnen⸗ 
bald obne Wärme, ſolches Wetter animirte nicht zum Aufent⸗ 

einn Freien, aber die friſchen Knaben flörte es in ibrem 
op, dügtſein nicht. Sie fangen, fpielten und turnten, — auch 

uhörer und Zuschauer, — daß es eine Freude war. 

dom d Der Provinzial- Jar diag unſerer Provinz wird nach den 
ordnet errn Ober = Präſidenten v. Hern an die Landtagsabge⸗ 
in 2 erlaſſencu Einladungen in Königsberg am 19. d. M. 
on ber üblicher Weile eröffnet werden. Zum Landtags- 
Lanig Narins iſt der Herr Ober⸗Präſident v. Horn, zum 
etc. Gösmarſchall der K. Regierungs⸗Präſident, Oberburggraf 
Seneran zu Eulenburg⸗Wicken, zum Stellvertreter deſſelben der 
dna andſchafts⸗ Director etc. Graf von Kanitz⸗Podangen 


nung z, cholwtſen. Wie es bieß, follte die neue Prüfungsord⸗ 
mauer die zu den Univerſitäten übergehenden Gymnaſial⸗ 
wendu er ſchon bei den nächſten Abiturientenprüfungen zur An⸗ 
Dung kommen, doch ſcheinen die Vorarbeiten noch nicht fo 


weit gediehen zu ſein, da ſonſt die neue Ordnung erſchienen 
wäre, zumal die ſchriftlichen Arbeiten meiſt ſchon um die Mitte 
Auguſt zu beginnen pflegen. Dazu kommt, daß erſt kürzlich für 
die neuen Lande die Inſtitution des Regierungscommiſſars 
als Borſitzenden der Maturitäts⸗Commiſſionen eingeſetzt 
worden iſt. 

— Ichulweſen. Der Unterricht in den ſtädtiſchen Schulen 
hat nach den Pfingſtferien heute, Montag d. 13., feinen Anfang 
genommen. 

— Per Pfngſtmerkt, welcher s Tage währt, iſt heute Montag 
um 11 Uhr Vorm. eingeläutet worden. 

— Orwerblichez. Mit Einführung des neuen Strafgeſetz⸗ 
buchs wird kein Fleiſcher, Wurſtfabrikant oder Feilbalter von 
Fleiſchwaaren in bisberiger Weiſe zu Werke gehen dürfen, ſon⸗ 
dern ſich die gründliche Prüfung der Waaren vor dem Verkaufe 
ernſtlich angelegen fein laſſen müſſen, indem 8 367 ad 7e den 
Verkäufer und Feilbalter verdorbener Getränke 
oder Eßwaaren, insbeſondere trichinenhaltigen 
Fleiſches mit Geldſtrafe bis zu 50 Thlr. bedrobt, woneben 
auch auf Einziehung der Waaren erkannt werden kann. 

— Siterorifpes. Die drei jünaſt ausgegebenen Hefte (8, 9 
und 10) des achtzehnten Jahrganges des Familienblattes: „Die 
Iluſtrirte Welt“ (Verlag von Ed. Hallberger in Stuttgart: 
empfehlen ſich wiederum durch ihren liebenswürdig unterhalten⸗ 
den und belehrenden Inbalt aufs Beſte. Wir leſen mit Ver⸗ 
gnügen die gediegenen und ſpannenden Romane und Novellen: 
„Nora“, von dem durch feine vorangegangenen wahrbaft klaſſi⸗ 
ſchen Novellen „Bis in die Steppe“ und ‚„Unlösliche Bande“ 
ſchnell berühmt und beliebt gewordenen Karl Detlef, — „An 
der Nordſee“, von Julius Wolfgang, — „Der dritte Braut⸗ 
kranz', von Feodor Steffens, — „Ein Gaſtgebot auf der Pußte“, 
von Carol Viſber, — treffliche Skizzen von Guſtav Raid (Eine 
Nacht in der berliner Verbrecherwelt), Priefert (Londoner 
Straßenbilder), Allemann (Barifer Skizzen), Arnold Wellmer 
(Biographieen von Ludwig Richter und Emilie Ollivier), Dr 
med. Klencke (Pflege der Augen), Hauswirthſchaftschemie, von 
Carl Ruß; Skizzen aus dem Bübnenleben, von Karpeles und 
Simmel; Jagdgeſchichten, von Szadrowsky; Rochefort, von Dr. 
Eckſtein; Polizeigeſchichten, Skuzen von Land und Leuten, und 
vieles Andere. Unter den 36 großen und gelungenen Illuſtra⸗ 
tionen nennen wir beſonders die reizendenden Bilder zu deutſchen 
Lieblingsmärchen von Th. Hoſemann und Weber; Porträts von 
Kühn, Kriehuber, Gaber, Koch; Genrebilder von Hiltensperger; 
humoriſtiſche Bilder u. ſ. w. Jedes Heft koſtet nur 5 Sgr. Der 
Abonnent erhält außerdem gratis die große ſchöne Stabhlſtich⸗ 
Prämie „Fauſt und Gretchen“. 


Brief kaſten. 
Eingeſandt. 


Mit Rückſicht auf die gemeldete Beſtellung eines jüdiſchen 
Vormundes für ein chriſtliches Kind durch das Stadtgericht Berlin 
gebt der „Poſt“ aus Potsdam folgende Mittheilung zu: 
Bei dem hieſigen Kreisgericht, deſſen Vormundſchaftsbureau I. 
ich zur Zeit vorſtehe, werden folgende Vormundſchaften geführt, 
in denen Juden Vormünder find: a. Hellmann, Sergeant und 
Bataillonsſchuhmacher der Unteroffizierſchule, geftorben im Jahre 
1867. Vormund: Möbelhändler Ehrlich. b. Hamel, Hoftapezier, 
geſtorben im Jahre 1869. Vormund: Banquier Adolph Abram⸗ 
nd. — Beide Vormundſchaften find evangeliſche, und nehmen 
ſich die Vormünder ihrer Curanden mit aller Liebe und Sorg⸗ 
falt und gutem Erfolge an. — Auch aus Berlin geht uns von 
dem Kaufmann Louis Sommerfeld (Königsſtraße 30) die Mit⸗ 
theilung zu, daß er, obgleich der jüdiſchen Confeſſton angehörig, 
ſeit 1s Jahren Vormund eines evangelifhen Kindes iſt. 

K ——— — 


Verſchiedenes. 


— Eine falſche Marlitt. Aus Wien iſt Sei⸗ 
tens der Polizei nach anderen Orten berichtet worden, 
daß dort vor Kurzem eine Dame aufgetreten ſei, welche 
ſich für Fräulein Marlitt, Verfaſſerin der „Goldelſe“, 
„Reichsgräfin Giſela“ u. ſ. w. ausgegeben habe. Unter 
der Angabe, daß ſie auf der Reiſe durch Verluſt 
ihrer Brieftaſche in Geldverlegenheit gerathen ſei, habe 
die Dame ſich dort an verſchiedene Perſonen mit der 
Bitte gewandt, „der kleinen Verlegenheit“ abzuhelfen. 
Den Betreffenden ſei es aufgefallen, daß die Trägerin 
des beliebten Namens in der Wahl der Fremdwörter 
jo wenig kritiſch war, daß fie zum Beispiel „Enſemble 
„wiederholt durch „Aſſemble“ erſetzte, weshalb man 
zunächſt Erkundigungen einzog, die zu dem Re⸗ 


ſitz gar nicht verlaſſen und man es hier mit einer Be⸗ 
trügerin zu thun habe. Die Wiener Behörde hält nun 
für gut, vor dieſer falſchen Marlitt zu warnen, indem fie 
glaubt, daß dieſelbe auch auswärtige leichtgläubige Vereh⸗ 
rerinnen der Marlitt'ſchen Romane hintergehen konnte. 


In literariſcher Beziehung verdient gegenwärtig ganz 
beſondere Beachtung die ſoeben in der J. Ebner ſchen 
Verlagsbuchhandlung, bekannt durch ihre billigen Heftaus⸗ 
gaben, erſcheinende Neue 

Deutſche Haus⸗Bilderbibel 
nach Dr. Martin Luther mit größerer Schrift und kurzen 
erklärenden Anmerkungen, von den bekannten Pfarrern 
Blumhardt und Heingeler, die einzig in ihrer Art daſteht. 
Sämmtliche 300 Original- Holzschnitte find von Meiſter 
Julius Schnorr in Stuttgart gezeichnet und gehören uns 
ter das Schönfte, was in neuerer Zeit die chriſtliche Kunſt 
in Holjſchnittwerken geliefert hat. Der Preis iftein jo 
unglaublich und enorm billiger, eine Lieferung von 7 Bo⸗ 
gen feinſtes ſatinirtes Papier und ſchönſter Druck koſtet 
nur 18 kr. oder 5 Sgr., daß dieſe neue Haus- Bilderbi⸗ 
belausgabe in jedes Haus, arm wie reich, nicht genug em» 


pfoblen werden kann. 
Preußiſche Fonds. 


erliner Cours am 11. Juni. 


zung Anleihe ½ Fr:; 97¼ be- 
taatsanleihe von 1859 55 101% bez. 
„ „ 1854, 55, 57, 59,64, 67, 68 
75 „ Lit B. did... ne» 94 br. 
= „ Lit. C. 4½%, ... 945% G 
5 „ ISF oo 94% bez 
75 1850, 52, 53, 62, 4 o. 83½ bez 
. „ 31868, % „ 84¼ bez. 
Stgatsſchuldſcheine 310 Oo » -» » re = 80¼ bez. 
Präm.⸗Anleibe von 1855 % » - . . » 115% bez. 
Danziger Stadt⸗Obligat 500 „% B. 
Pfandbriefe Oſtpreußiſche 3½ . 78½¼½ G. 
do. ns e 84 bz. G. 
n 5 4% % ,ũ,ũ¶ 91 bez. 
Pommerſche Pfandbriefe 3 ¾ -. » » » . . - 740 
„ do. 3 n 
Poſenſche neue 4m 83 ½ bez. 
Pfandbr. Weſtpreußiſche 3½y¶ 2. =» 74% be}. 
" 7 41 10% e eee nr A 
22 77 N r ap 8 
Peußiſche Rentenbriefe 4%ũů 9h!!! 86% G 


Getreide- und Geldmarkt. 
Eborn, den 13. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: trübe. 

Mittags 12 Uhr 130 Wärme. 

Zufuhren ſehr unbedeutend, Preiſe unverändert. 

Weizen, hellbunt 123—24 Pfd. 63-64 Thlr., hochbunt 
126/ Pfd. 66—67 Thlr., 129/30 Pfd. 68—69 Thlr. pro 
2125 Pfd. 

Roggen, 43 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 Rtl. 

Hafer, 24—26 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 42/44 Thlr., Kochwaare 44—45 Thlr. 
Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2/2 Thlr., polniſche 
2¼ — 2/12 Thlr., pr. 100 Pfd. g 

Roggenkleie 1% Thlr. pr. 100 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. 800% 1510615 ½ Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten: 77 oder 1 Rubel 25 Sgr. 8 Pf. 
Danzig, den 11. Juni. Bahnpreiſe. 


Weizen, ruhig, bezahlt für abfallende Güter 115—26 Pfd. von 


59—67 Thaler, bunt 124126 Pfund. von 67-68 Thlr., für 
feine Qualität 124—129 Pfd. von 68—73 Thlr. p. Tonne. 
Roggen, höher, 120 — 125 Pfd. von 46 — 49% Thlr. 
pr. Tonne. 
Gerfte, kleine und große 40—43 Thlr. pr. Tonne. 
Erbſen, Futter: 43-45 Thlr., Kochwaare 46—47 Thlr. pr. 
Tonne von 2000 Pfd. 
Hafer, 40-41 Thlr. pr. Tonne. 
Spiritus, 16 Thlr. bez. 
Jutlin, den 11. Juni. 
Weizen, loco 68—75, pr. Juni⸗Juli 76, Herbſt 77¼. 
Roggen, loco — pr. Juni-Juli 52, pr. Herbſt 54 
Rüböl, pr. Juni 14%, Juni 14¼, Herbſt 13½. 
Spiritus, loco 16½ pr. Juni-Juli 165/12. 


Amtliche Tagesnotizen 

Den 12. Juni. 8 Wärme 10 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 9 Zoll. 

Den 13. Mai. Temperatur: Wärme 9 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: — Fuß 9 Zoll. 


. —., — —. . 


Suferate. 
Bekanntmachung. 


Schiff den Antrag des Vorſtandes des 
ac Terdereing zu Bromberg haben wir 
er Pers Vorgange anderer Städte in 
Car erſon des Herrn Frachtbeſtätigers 
bestell tto einen ſogenanten Schiffsälteſten 
der z welcher bereit iſt, auf Anrufung 
Kira Ateien die gütliche Beilegung von 
ſabrte echtlichen Streitigkeiten beim Schiff 
9 etc unentgeltlich zu verſuchen. 
don ie Publikum ſetzen wir hier⸗ 
di Ent dem Bemerken in Keuntniß, daß 
Zwar ulſcheidungen des Schiffsälteſten im 
ugswege nicht vollſtreckbar find. 
Thorn, den 11. Juni 1870. 


Der Wagiſtrat. 


Meldungen zur Betheiligung an den 
dies jährigen . 


geſangs⸗geſten 
zu Poln. Crone (J. Juli) und Graudenz 
(24. Juli) find von den Herren Sängern 
bis ſpäteſtens den 15. d. Mis. an unſeren 
Geſchäftsführer Herrn Buchhalter Freu- 
denreich abzugeben. 
Mittwoch, den 15. d. Abds 8 Uhr: 
Uebung bei Hildebrandt. 
Die Vorſtände 


beider Liedertafeln. 
Turn- Verein. 
Heute Abend Turnen. 


Trockene Pflaumen 
a 1½ Sgr. pr. Pfd. offerirt um zu räu⸗ 
men A. Mazurkiewiez. 


ſultate führten, daß die wirkliche Frl. Marlitt ihren Wohn⸗ 
— — — — — 

— — — — — 
Der Ausverkauf meines Waaren ; 


lagers zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 


wird fortgeſetzt. 

Der Aus derkauf von Tuchen und 
Buxkins zu ſehr billigen Preiſen dauert 
fort bei W. Danziger. 


orlland Cement, 
Dachpappe, Chamoltſteine u. Kalk 


in Waggonladungen, empfiehlt 
g Eduard Grabe. 
imbeer 


Fimonaden Effenz 
in ſehr guter Qualität bei 
L. Dammann & Kordes. 
Ln 20 Mien, in Sen 
Brückenstraße 20; Näheres im Laden 


bei Hın. Schnoegass. 


. — — 
as Haus Neuftadt 238, mit großem 


Hof, Stallungen, Remife, Schmiede 


2c. ſteht billig zum Verkauf. 
"eine Wieſe und Ackerland billig zum 


Verkauf. Das Nähere bei 
Beienatller, Zeugbaus-Büchſenmacher. 
1 gr. Wohn. z. 1. Juli g. bey. b. Kuszmink. 
2 kl. Wohn. z. 1. Octbr. J. orm. b. Kuszmink. 
in der reformirten Kirche 
1 October c. zu vermiethen. 
Auskunft bierüber ertheilt daſelbſt der 
Küſter Seidler. 
ie. Schloſſerwerkſtelle nebſt Wohnung 
iſt von Johanni zu ve miethen. 
1 mbl. Zim. ſof z. orm. Gerechteſtr. 115/16. 


1 mbl. Zim. bill. zu verm. Weißeſtr. 77. 


Markt-Anzeige. 


Während des Jahrmarktes im Haufe der Frau Siemfen, am Markt, im Eckladen, be⸗ 
finden ſich zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen, als: 


Damen⸗Jaquetts in Wolle und Seide, 
Damen⸗Paletots und Beduinen, 


Räder in Wolle und Seide, 
Fertige Roben, 

Talmas in Wolle und Seide, 
Regenmäntel in auen Größen, 
Crépe de chine Tücher, 
Aechte Sammet⸗Jaquetts 


Aechter Sammet in allen Breiten, 

Knaben Anzüge und Ueberzieher in allen Größen, 
Mädchen-Paletots und Jaquetts, 5 

Long⸗Chales, Rotonden und Chally- Beduinen in feinen Deſſtus, 


ferner; Eine Parthie von 150 Stück moderner Kleiderſtoffe in allen Genres für 


die Hälfte des gewöhnlichen Preiſes. 


Barege und Mozambiques von 1½ Sgr. die Elle an, 
Seidene Roben, glatt und confeurt, 

Schwarze Taffete und Gros-Failles, achte Lyoner Fabrikate, 
Shirtings, Chiffons und Dimitys von 2 Sgr. an. 


A. Josephsohn 


aus Bromberg. 


Während des Jahrmarktes im Hauſe der Frau Siemſen 
im Eckladen. 


Die Buchhandlung von Ernst Lambeck in Thorn 


empfiehlt zur Reiſezeit ihr reichhaltiges Lager von nachſtehend verzeichneten Karten und 
Reiſehandbüchern, als: 


Raab, Eiſenbahnkarte von Rußland. 10 far. 
Handtke, Poſt⸗ und Reiſekarte von Deutſchland, 
aufgez. in Carton. 2 Thlr. 
— Karte der Provinz Oſtpreußen, aufgez. 
in Carton. 22 Sgr. 5 
— Karte von Weſtpreußen, aufgez. in Car⸗ 
ton. 22½ Sgr. 
Franz, Poſt- und Reiſekarte von Central⸗Eu⸗ 
ropa. 15 Sgr. 
— Dieſelbe aufgez. in Carton. 1 Thlr. 
Müller, Sol der Eiſenbahnen Mittel⸗Europas. 
2 


1. Sgr. 5 
— Dieſelbe aufgez. in Cart. 1 thlr. 18 far. 
Kunſch, Poſt⸗ und Eiſenbahnkarte v. Deutſch⸗ 
land 1 far 
errmaun, Reiſek. von Mittel⸗Europa. 7½ ſgr. 
ape, Reiſekarte von Deutſchland. 5 far. 
ecker's Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ 
Coursbuch. 171 2 far. 5 
Goldſchmidt's Coursbuch, Ausg. A. mit 15 Kar⸗ 


ten. 15 ſgr. 
Jahnke's Eiſenbahn⸗Cvurier. 5äfgr. 


Baedeker's Mittel- und Norddeutſchland 1 tlr. 
20 fgr 


0 ſgr. 

— Rheinlande. 1 thlr. 10 ſgr. 

— Belgien und Holland. 1 thlr. 10. fgr. 

— Obec⸗Itallen. 1 thlr. 20 jet. 
Weber's Fremdenführer durch die Schweiz. 1 

thlr. 10 ſgr. 

— Alluſtr. er ührer. 1 thlr. 

u . London-Führer. 1 thlr. 10 far. 
Jonas Illuſtr. Reife: u. Skizzenbuch für Schwe⸗ 

den. I thlr. 15 far. 
Kapp's Berlin. 15 ſgr. 
Müller Berliner Fremdenführer. 15 far. 

— Das Rieſengehirge. 15 fgr. 

— ge durch Thüringen. 15 far. 
Bode, Führer durch Thüringen. 12'/2 far. 
Müller, Das Kyffhäuſer⸗Gebirge. 15 far. 

— Führer durch den Harz. 15 for. 0 

— Die Rheinreiſe von Düſſeldorf bis 

Mainz. 

— Die Inſel Rügen. 15 ſgr. 

— 8 Heringsdorf u. Misdroy. 

15 far. 


20 far. 


Hrieben's Keifebibliothek : 


Plan und Wegweiſer durch Berlin. 7½ Sgr. 
Die ſächſiſche Schweiz. 7 / Sgr. 
öhmiſche Cuxorte: Teplitz, Franzensbad, 


Marienbad, Carlsbad. 20 Sar. 


Die ſchleſiſchen Curorte. 15 Sgr. 
Kiſſingen und Umgegend. 10 Sgr. 
ar und Wegweiſer von Hamburg‘ 
reuznach. 15 Sgr. 

Rügen. 10 Sgr. 

Drei Tage im Harz. 5 Sgr. 
Deutſchland und Oeſterreich, geb. 1 Rtl. 10 Sgr. 
Fröhlich. Reiſeta chenbuch u. Karte geb. 15 Sar 


7½ Sgr. 


Aufloge 60,000 Exemplare. 


Millionen von Bibeln 


wandern jedes Jahr in allen möglichen 
Ausgaben über die ganze Erde, aber eine 
illuſtrirte Ausgabe mit größerer, klarer 
Schrift auf verhältnißmäßig wenig Raum 
und erklärenden Anmerkungen zu billigem 
Preiſe wie Obige hat bis jetzt noch ge⸗ 
fehlt. Dieſe neue Deutſche Haus⸗Bilder⸗ 
bibel nach Dr. Martin Luther ift in 
allen ihren Theilen, bis ins Kleinſte, ſo 
ſorglich und eigenthümlich hergeſtellt, 
daß man mit Recht jagen darf, dieſe 
Ausgabe ſteht Einzig in ihrer Art da. 
Sämmtlide 300 Original-Holzſchnitte 
find aus einem Guſſe, von Einem deut⸗ 
ſchen Künſtler, von unſerem Meiſter 
Julius Schnorr in Stuttgart gezeichnet 
und gehören unter das Schönſte der deut- 
ſchen Holzſchneidekunſt. — Nur durch das 
Zuſammenwirken beſonderer Umſtände und 
obiger ſehr großer Auflage iſt es der Ver⸗ 
lagshandlung möglich geworden, dieſe 
Pracht-Hausbibel zu einem fo auferge, 
wöhnlich billigen Preiſe, in 30 Heften 
von je 7 Bogen größten Quartformats, 
ſchönſten Drucks und feinſten Papiers à 


5 Sgt. erſcheinen z laſſen; es iſt dies ſomit die billigſte illuſtrirte Hausbibel mit 


Anmerkungen und größerer Schrift, die bis jetzt exiſtirt. 
Das erſte Heft traf ſoeben ein und empfiehlt ſich zu gefälligen Beſtellungen 


Erust Lambeck in Thorn. a 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) ie 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Veantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


größte Auswahl 


currenz die Spitze bietenden billigen Prei⸗ 
ſen. Handnähmaſchinen koſten bei 
mir nur 9 Thaler! Nähmaſehinen 


zur Anwendung des zweckmäßigſten Ge⸗ 
brauchs der zu jeder Maſchine gehören⸗ 
den Apparate, ſowie das ſichere Er⸗ 
lernen des Nähens gratis, und verſichere 


der Nähmaſchinen habe und ſelbſt jede 
Art zu nähen verſtehe. 
Auch werden alle Arten Nähma 
ſchinen ſchnell und gut reparirt von 
J. Stockhausen, 
Kunſtſchloſſermeiſter und Nähmaſchinen⸗ 
Fabrikant. 
Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 287. 


Stettiner Portland» Cement, 
Dachpappen, Steinkohlentheer, 
Asphalt 


offerirt billigſt 


©. B. Dietrich. i 


Aunaberger und Krakauer 
Gebirgskalk 


ſtets friſch ab meinem Lager offerire 

Thorn. C. B. Dietrich. 
Beſtellungen auf ganze und halb: 
Waggonladungen werden innerhalb eini— 
zer Tage gegen eine mäßige Provifior 

zum Selbſtkoſtenpreiſe prompt effectuirt 
von Mar⸗ 


Grabdenkmäler d, Gr. 
nit und Sandſtein, in anerkannter Güte 
mit correcter, gravirter und echt vergolde⸗ 
ten Inſchrift, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen, auch hält ein reichhaltiges Lager 
8. Goldbaum, 
Bildhauer. 
Friedrichſtr. 7. Bromberg. Friedrichſtr. 7. 
Ein tüchtiger 4 
o mmi s, 
der mit der Buchführung vertraut und dem 
die polniſche Sprache nicht fremd iſt, findet, 
wenn im Beſitz guter Zeugniſſe zum 1. 
Juli d. J. Engement bei 
A. Glückmann Kaliski. 
Wohnungen zu vermiethen Weißeſtraße 77. 


| : ; . 
Sonntag, den 19. Juni c. wird Heis 


Prediger Stosch aus Danzig in der 5 
formirten Kirche Gottesdienſt und Abel 


mahlfeier abhalten. 6 
Anfang des Gottes dienſtes 9¼ us 
Vorbereitung zum Abendmahl 9 Uhr. 


Der Vorſtand 
der reformirten Gemeinde. 
Von meinem Lager hab 
ich eine große Parthie 
ſtanzoͤſiſcher Battifte 
zurückgeſtellt, und verkau 


dieſelben von 2½ Sgr. d 
Elle an. 


Moritz Meyer. 


Markt- Anzeige. 10 
C. F. Fischer, Handſchuhfabrikant 9 

Berlin. Verkaufsſtelle: Neuſt. Mart. 
in einer großen Bude. En - gros — endete, 

0 000 Paar Glacee:, Gems⸗ = 

y Hirſchlederhandſchuhe 4 

7 / Sgr. bis 1¼ Thlr. à Paar; ſeidene un, 
Zwirnhandſchuhe von 2½ Sgr. an, iR 
pfehle ich auch dieſen Markt in bekannt 
guter Qualität; ebenſo Cravatten, Sblirſ 
Hoſenträger, türk. Herren⸗Tücher ꝛc., 
Abnahme von halben Dutzenden bere 
ich en-gros-Preiſe. 


Schleſſche 
Töpfetwaaten 


eigner Fabrik. 
billige, aber feſte Preiſe. 


Ich mache hiermit die geehrten Her 
ſchaften aufmerkſam auf mein reichhaltiße 
Lager von braunglaſirten Töpferwaark 
mit der Verſicherung, daß ich die äu 1 
billiniten, aber feite Preiſe ſtelle; bitte ab 
nicht mehr zu handeln. 1 

Mein Stand iſt: Neuſtädt. De J 
gerade über dem Kaufmann Raciniew® 

Töpfermeiſter Beyer 
aus Rothenburg oft 
Dachpappe 
für auswärtige ee Commiſſof 
ſowie Steinkohlentheer, Dachlack, NW 


offerirt 


17 
ei 


CC.url Spillex- 
(Kali! m 
nur in ganzen Waggons gegen ſolide Ps 
viſion fert nr 
Re Carl Spiller 
in mol. Zimmer nebſt Kabinet iſt 1 


1. Juli ab zu orm. Brückenſtr. 


Germania, 
Lebeus-Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft in Stettin. 1 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſerem bisher 


Herrn Julins Ehrlich in Thorn , e 
die Verwaltung unſerer Agentur entzogen haben und daß derſelbe für die Folge Fund 
mehr berechtigt iſt, Geſchäfte für unſere Geſellſchaft zu vermitteln oder Gelder für 


Vertreter 


in Empfang zu nehmen. 


Diejenigen Verſicherten der „Germania“, welche bisher ihre Prämien 
lungen an Herrn Ehrlich geleiſtet haben, werden gleichzeitig erſucht, die auf! 


za, 


up! 


Verſicherungen fällig werdenden Prämienquittungen von jetzt ab bei unferem H der 
Agenten Herrn Gustav Prowe in Thorn einzulöſen, der mit dem Ineaſſo 


ſelben von uns beauftragt worden iſt. 
Stettin, den 7. Juni 1870. 


Die Direction der „Hermania“ 7 
E 


In dem Verlage des Unterzeichneten erſchien und iſt, ſowie auch bei 9 


Justus Wallis vorräthig zu haben: 


Slrafgeſeßbuch 


für den 


Uorddeutſchen 


Jun d. 


Nach amtlichen Quellen mit ausführlichem Sachregiſter. 


Preis broch. 5 Sgr, 
Ich wiederhole hierbei meine in der vorläufigen Anzeige bereits ausgeſpro 12 


dent 


Warnung, das Publikum möge ſich vor dem Kaufe der bereits vor 8 und 
Tagen erſchienenen Ausgaben hüten, welche, da ſie vor der amtlichen Publikation 


Geſetzes herausgegeben wurden, 
Strafmaaß u. ſ. w. enthalten. 


eire Menge Unrichtigkeiten in Bezug auf der 
Meine Ausgabe iſt auf das Genaueſte nach 


amtlichen Ausgabe revivirt und durchgeſehen worden. 


Thorn, den 13. Juni 1870. 


Ernst Lambeck. 


